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1. Zusammenfassung  
Bericht der Projektkoordinatorin 
 

Vom 21. Januar bis 22. April 2007 fand die Pilotphase von Open Sunday Rüti statt. Die   
Turnhalle des Rekrutierungszentrums Rüti war an 13 Sonntagen offen. Die Turnhalle ist 
eigentlich ein Ballon, und entspricht der Grösse einer 3-Fachen Halle. Für die Veranstal-
tungen stand uns wenig Material zur Verfügung, so dass vor dem Startsonntag ein mit-
telgrosser Materialtransport nötig war.  

Material:  Mehrere Basketball-Anlagen, mehrere Turnmatten, je einen Tennis-
tisch und Tischfussball, viel Kleinspielmaterial und eine grosse Bla-
sio-Hüpf-Matte (wurde jeden Sonntag aufgestellt und versorgt), Kü-
chenartikel, Schreibmaterial, Erste-Hilfe- Kasten.  Von Anfang an 
fand die Blasio-Hüpf-Matte riesigen Anklang und wurde jeden Sonn-
tag aufgestellt und wieder versorgt.  

Aktivitäten: Die Balsiomatte war so beliebt, dass wir Mädchen- und Jungenzeiten 
einführen mussten. Auch Badminton und ‚kleinere’ Spiele – wie Seil-
hüpfen, Gummi-Twist, Jonglieren – waren beliebt. Das Leiterlispiel 
(ein grosses Spielblatt mit vielen Aktionsfeldern) spielten vor allem 
die Mädchen – von den Jungen oft beobachtet. Bei den angebotenen 
Mannschaftssportarten Fußball und Basketball gab es unterschiedli-
che Tendenzen.  beobachten. Die Fußballfelder waren ständig ge-
nutzt, die Basketballfelder mussten aktiv organisiert werden. Er-
staunlich war die Nutzung des Spielkampf-Bereiches, nicht nur Kna-
ben verbrachten Zeit mit intensiven Ringkämpfen, sondern gerade 
ältere Mädchen (Mittelstufe) waren sehr aktiv.  

Kinder: Total haben 504 (214 Mädchen, 290 Jungen) haben die offene 
Turnhalle am Sonntag besucht. Der Respektvolle Umgang unterein-
ander war im Open Sunday in zentrales Thema und wurde vom Ta-
gesteam immer wieder angesprochen.  

Team:  Das Tagesteam, bestehend aus dem Projektleiter und der Co-
Leiterin, wurde jeweils von 6 bis 8 Coachs und 1 bis 5 freiwillig Mit-
arbeitenden unterstützt. Die Mitarbeit der Kinder und Jugendlichen 
als Coachs war sehr konstruktiv und unterstützend.  

Freiwilligen:  Die Unterstützung der freiwillige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist 
für Open Sunday sowohl am Sonntagnachmittag, als auch ‚ausser-
halb’ des Projektes wichtig. Es freut uns sehr, dass diese Möglichkeit 
genutzt wurde und wir wünschen uns dass diese Mitarbeit auch in 
Zukunft bestehen bleibt.  

Verpflegung:   Die Verpflegung für die Kinder war ein wichtiges Thema. Wir haben 
Äpfel, Brot und Wasser angeboten und dieser Zvieri kam bei Allen 
(Kindern, Eltern) gut an.  

Konflikte:  Es gab keine Beschädigungen, einzig eine Lichtröhre eines de gros-
sen Spots (Stehleuchten) ging kaputt, da wir nicht eruieren konnten 
ob wir die Verursacher waren, wurden uns die Kosten für den Ersatz 
erlassen. Während der 3. Veranstaltung wurde das Geld für die Co-
ach-Entlöhnung aus dem Portemonnaie des PL und das Bargeld ei-
nes der Coachs gestohlen. Die Geldbörsen befanden sich im Bereich 
des Tagesteams. Wir erstatteten bei der Kantonspolizei ZH eine An-
zeige gegen Unbekannt.  

Umfeld: Mit dem Hauswart, Herrn Schwitter, pflegten wir einen regelmässi-
gen Austausch (Reinigung Halle). Es gab auch keine Beschwerden 
von Seiten der AnwohnerInnen.  

Gäste:  Begleitende Eltern gaben uns positive Rückmeldungen zum Ange-
bot. Und – vor allem ältere Menschen schauten immer wieder, an-
gezogen vom ‚Kinderlärm’, in die Halle rein und waren von Open 
Sunday begeistert.  
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Wetter: Das Thema Wetter verdient hier ein paar Worte. Open Sunday ist 
ein Winterprojekt mit der Erfahrung, im Winter ist es nass und trüb. 
Doch selten war das Wetter in den Wintermonaten so mild, kaum 
Regen, fast kein Schnee. Und der April 2007 war der wärmste April 
seit Messbeginn. Trotz  der Möglichkeit im Freien spielen zu können, 
kamen viele Kinder sonntags in die Halle.  

 
2. Ausblick 

Open Sunday Rüti hat eine ausgesprochen erfolgreiche Pilotphase hinter sich. Es gilt nun 
auf der erfolgreichen Projektphase aufzubauen.  

Auf strategischer Ebene sind zwei Punkte wichtig:  
1. Die Turnhalle des Rekrutierungszentrums wird im Sommer 07 neu gebaut, können wir 
im Winter 07/08 die neue Halle jeweils sonntags nutzen?  
2. Bei der Weiterführung des Angebotes, muss sich Open Sunday Rüti bis zum Sommer 
2007 auch auf strategischer Ebene festigen. Eine wegweisende Sitzung mit Midnight Ball 
Rüti ist auf den Anfang Mai 2007 angesetzt, wo unter anderem die Möglichkeit der Trä-
gerschaft und deren Form diskutiert wird.   

 

An dieser Stelle möchte ich mich bei allen an Beteiligten für ihr Engagement 
bedanken. Wir dürfen gespannt sein auf den weiteren Verlauf des Kinderprojek-
tes Open Sunday Rüti.  
 

 

Jasmin Weger, Projektkoordination  Rüti/Uster, im Mai 2007 

 
3. Detaillierte Auswertung 
Jede Veranstaltung wurde mittels Einschreibelisten (Guestbook) und Veranstal-
tungsprotokollen sehr sorgfältig erfasst und ausgewertet. Eine detaillierte Aus-
wertung der statistischen Erfassung und der Projektziele ist hier dargestellt.  
 
Statistische Erfassung des Projekts 
Die hier präsentierten Daten geben Auskunft über die erfassten Kinder und Ju-
gendlichen aller Veranstaltungen während der Pilotphase von Open Sunday Rüti.  

Allgemeine Daten 

 

 

Projektdaten MB Veranstaltungen  13 
 Leitereinsätze 24 
 Einsätze Seniorcaochs 62 
 Einsätze Juniorcoachs 26 
 Einsätze DJ (Schlussveranstaltung)  1 
 Freiwilligeneinsätze 34 
Gesamtzahl der erfassten Besuche gesamt 1057 
 männlich 636 
 weiblich 421 
Erfasste TeilnehmerInnen gesamt 504 
 männlich 290 
 weiblich 214 
Statistische Werte Besucherzahl  Durchschnitt gesamt 81.3 
 Durchschnitt männlich 48.9 
 Durchschnitt weiblich 32.4 
 Maximum 219 
 Minimum 27 
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3.1 Teilnehmerzahlen pro Sonntag  

 
 

An der ersten Veranstaltung verzeichneten wir einen Höchstwert von 219 Kindern in der 
Turnhalle. Der Tiefstwert lag bei immer noch beachtlichen 27 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer. Der Durchschnittswert liegt 80 Kinder pro Anlass. Grundsätzlich kann gesagt 
werden, dass das angestrebte Ziel von 20 bis 40 Mädchen und Jungen pro Anlass klar 
erreicht wurde. 

 

3.2 Altersvertei lung der BesucherInnen 

 
 
Die Altersverteilung präsentiert sich wie folgt: Mädchen und Jungen der 5. Klasse sind 
am häufigsten, die der 3. am zweithäufigsten im Open Sunday. Die 6. und die 4. Klässle-
rInnen halten sich in etwa die Waage, dann folgen die jüngeren Kinder.  
Der Altersdurchschnitt an den Sonntagen lag zwischen 3. Und 5. Klassenkindern. 
Vereinzelt waren auch Jugendliche der Oberstufe und Kindergartenkinder in der Halle.  
 

3.3 Geschlechterverhältnisse 

 
 

Der Mädchenanteil pro Klassenstufe ist bei den 1., 2., 4. Und 5. Klässlerinnen ausge-
prägt. Am deutlichsten ist der Anteil bei den 4. Klässlerinnen mit 17% (Jungen 13.5%) 
ersichtlich. 
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3.4 Mädchenanteile pro Sonntag 

 
 
Der Mädchenanteil ist mit durchschnittlich 40%, im Vergleich zu anderen Projektstandor-
ten, hoch angesiedelt. Der Anteil schwankt jedoch von Sonntag zu Sonntag: waren an 
der ersten Veranstaltung 49.3% der Teilnehmenden Mädchen, also fast hälftig so viele 
Mädchen wie Jungen, war der Mädchenanteil am 6. Sonntag bei 28.8% auf einem 
Tiefstand – um dann am 9. Sonntag bei 50.9% - deutlich mehr Mädchen als Jungen ei-
nen Höchstwert zu erreichen. Es ist sehr erfreulich, dass der Mädchenanteil sich auf ei-
nem überdurschnittlich hohen Anteil einpendeln konnte. Grund dafür ist sicherlich auch 
das ‚Leiterlispiel’ welches gezielt die Mädchen anspricht.  
 

3.5 Teilnahmen nach Schulhaus 

 
 

Die meisten Kinder die ins OS kommen, besuchen die Schulhäuser Widacher und Linden-
berg (je 17%), beide SH befinden sich im Quartier, nähe Rekrutierungszentrum. Total 
besuchen fast 70% der Kinder ein SH in Rüti, 10% machen keine Angaben oder sind 
nicht erfassbar. Die restlichen Kinder (20%) besuchen SH in den Gemeinde Tann / Dürn-
ten, Wald oder Bubikon.  

Open Sunday ist somit ein Angebot mit ‚Ausstrahlung’ – über Gemeindegrenzen hinweg. 
So sind viele Kinder erst im Verlauf der Pilotphase zum ersten Mal in der Halle, weil sie 
von Gspänlis davon gehört haben.  
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4. Erfahrungen aus den Veranstaltungen  
    Projekt leiterbericht von Korkut Tekerlek 

Allgemein 

Eingangs möchte ich allen Beteiligten, Senior- und Juniorcoachs, Helfern, Freiwil-
ligen und werten Sponsoren für ihren nicht selbstverständlichen Einsatz danken. 
Wie glücklich wir uns beim Revuepassieren schätzen können und wie stolz wir 
alle aufgrund unseres Teamplay sein können, solch einen Erfolg gemeinsam er-
zielt zu haben.  
 

Erschwerter Start im positiven Sinn 

Bekanntlich ist noch kein Meister vom Himmel gefallen. Obwohl die Organisation 
zur Startzeit steht, erschwert uns die zahlreiche Teilnahme der Kinder (220; ein-
fach toll!) den Fokus auf die Teambildung zu richten. Alle Coachs und werten 
Helfer sind vollumfänglich damit beschäftig, den Ballon nicht platzen zu lassen . 
Trotz der erschwerten Ausgangslage verstehen wir es als Team zu bestehen, um 
die ersten Events sicher wie geplant über die Bühne zu bringen. 
 

Entfaltung der Routine  

Schon sehr bald macht uns der Umstand glücklich, dass sich das Team der Seni-
or- und Juniorcoachs eigendynamisch zu formen beginnt. So gelingt es uns an-
hand eben dieser nötigen Konstanz in allen Abläufen Routine zu gewinnen. 
Unser Augenmerk liegt insbesondere auf zwei Seniorcoachs, Fränzi und Philippe, 
welche es tadellos verstehen, eine Crew zu festigen, ohne jemals den Überblick 
zu verlieren. Jederzeit repräsentieren die beiden das Projekt so, wie wir es uns 
nur wünschen können und schaffen es diesen Funken auf die Juniorcoachs zu 
übertragen. Sie zeichnen sich durch Kritikfähigkeit aus und verstehen es ihre Ju-
niorcoachs zu motivieren. Bei gegebener Zeit lassen sie es korrekterweise nicht 
aus, Fehler im Umgang oder im Vorbildsein zum Thema zu machen, um den zu-
künftigen Erfolg des Projektes und schließlich ihrer eigenen Arbeit zu garantie-
ren. 
 

Freiwillige 

Als wichtigsten Punkt sehen wir die Feedbackkultur zwischen dem eigentlichen 
Team und den geschätzten Freiwilligen. Nicht nur, dass sie uns voller Elan, Freu-
de und Einsatzbereitschaft unterstützt haben, sondern auch, dass sie mit ihren 
Ideen und ihrer Aufmerksamkeit Dinge in unser Bewusstsein rücken konnten, 
welche uns oft in verschiedenen Momenten der Hektik ganz einfach entschlüpft 
sind. So kam es, dass auch einmal herbere Kritik verlautet wurde, was uns den 
Ansporn gab, gemeinsam Lösungen zu finden und schließlich besser zu werden. 
Damit wir das umsetzen konnten, entschieden wir uns jeden Vorfall im ganzen 
Team zu besprechen, um die Meinung jedes einzelnen noch so jungen Coachs 
mit einzubringen. 
 

Verhalten der Kinder  

Im Grossen und Ganzen war es eine Freude ihrem harmonischen Beisammensein 
beizuwohnen. Besondere Aufmerksamkeit haben wir ausschließlich unseren FC 
Rüti-Jungs zukommen lassen müssen. Anfänglich haben sie unsere Umsorge und 
Geduld natürlich genossen, aber schon bald gemerkt, dass bei einem solch ein-
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gespielten und aufmerksamen Team ‚Lausbubereien’ auf die Länge nicht stand-
halten würden. Wie schön, dass bis zum Schluss keine Verhaltensauffälligkeiten 
ihrerseits mehr zu verzeichnen waren, mehr noch, wir Leiter und Coachs es ge-
nießen konnten, allen Kindern gemeinsam beim Sport und Spaß zuzuschauen. 
 

Zwischenfälle und Verletzungen  

Es verging nicht viel Zeit, bis wir erkennen konnten, dass die FC Rüti-Jungs nicht 
einfach zu händeln werden würden. Doch wie oben erwähnt, ist es uns gelungen, 
nach einiger Zeit gegenseitige Achtung zu schaffen, um zusammen Spass zu ha-
ben.  
Als nicht tragbaren Zwischenfall muss ich den Diebstahl der Coachlöhne erwäh-
nen. Nach bereist einigen Veranstaltungen kommt ein jemand nicht umhin, uns 
unserer Löhne zu entledigen, was uns erschüttert. Wir haben das zum Thema 
gemacht, um die Ernsthaftigkeit der Situation ins Bewusstsein der Kinder zu rü-
cken. Ohne falsche Anschuldigungen zu machen, sind wir auch versucht, für die 
nächsten Male so zu handeln, dass wir keine Möglichkeiten mehr für ein derarti-
ges Vergehen bieten, denn Gelegenheit macht bekanntlich Diebe.  
Die Drehtüre des Ballons hat wohl etwas Magnetisches an sich (Karussell). Im-
mer wieder haben wir Kinder beim Spiel mit der Türe ertappt. So lag es nicht 
fern, dass sich ein Kind früher oder später etwas einklemmen musste. 2, 3mal ist 
das passiert, doch nicht gravierendes, so dass wir mit einer kleinen medizini-
schen Versorgung helfen konnten, um Schmerzen schnell und nachhaltig zu lin-
dern. Ein wenig zu unserem Bedauern, mussten wir feststellen, dass ein, zwei 
Kinder rechtes Aggressionspotential von vorneherein mitgebracht haben.  
Seitens eines ‚Gspöndli’ auf den falschen Knopf gedruckt, ballt sich die Faust und 
eine Nase kommt zum Bluten. Dies war für uns keine einfache Situation, da wir 
prinzipiell keine Kinder einfach vor die Türe stellen wollten. Wir haben anstatt 
dessen immer genauer und aufmerksamer beobachtet, die Coachs instruiert und 
solche Kinder mit ihnen selber und vor versammelter Gruppe konfrontiert. Nach 
kurzer Zeit kam es dann schon nicht mehr zu solchen Eskapaden. Sie haben ge-
lehrt sich zu entschuldigen, zu versöhnen und vor allem bei Schwierigkeiten den 
Coach anzugehen.  
 

Team  

Bemerkenswert wie autonom sich das Team der Coachs in Kürze formt und von 
uns gesetzten Ziele erreicht. Zahlreiche Kinder sehen zu den Coachs auf und 
wünschen immer wieder auch Coach zu werden, was uns sehr glücklich und stolz 
stimmt. 
  

Spiele, Turniere, Rotationen  

Neben den gängigen Sportarten wie Fußball, Basketball und Tischtennis, platzie-
ren wir einen Blasio (Gummiburg), eine Jonglierecke, einen Jöggelitisch, Badmin-
ton und eine ‚Kampfmatte’. Revuepassierend können wir sagen, dass alle Posten 
etwa im gleichen Verhältnis regelmässig benutzt wurden. 
Damit die Coachs nicht immer am gleichen Posten ihrer Aufgabe nachgehen 
mussten, wurde von unseren jungen ‚Managern’ Fränzi und Phillippe ein Rotati-
onsplan entworfen, welcher zügig bei der Anfangsbesprechung aufs Papier ge-
bracht wurde. 
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Anzahl Mädchen 

Schon bald machte sich der Rückgang der Anzahl Mädchen bemerkbar. Wir 
kommunizierten daher immer öfter ein Leiterlispiel insbesondere für unsere ‚Prin-
zessinnen’. Diese Aufmerksamkeit bescherte uns schon nach kurzer Zeit ein 
Wachstum der Anzahl Mädchen, welche wir bis zum Schluss mehr oder weniger 
konstant halten konnten.  
 

Nachhaltigkeit und Schlusswort  

Nach so vielen Anfragen seitens der Kinder und Coachs für eine Wiederholung 
dieses Projektes, sind wir Leiter davon überzeugt, mit Open Sunday Rüti einen 
tollen Grundstein gesetzt zu haben. Weitere Projekte wären von großem Interes-
se und zehrten von einer Reichhaltigen Erfahrung. 
Gerüstet wohlgemut in die Zukunft zu blicken, können wir uns über ein absolut 
gelungenes Projekt freuen und verabschieden uns sowohl mit einem weinenden, 
als auch lachenden Auge. 
 
Korkut Tekerlek, Projektleiter Open Sunday Rüti, Mai 2007 
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5. Finanzbericht und Rechnung Pilot 
 
Der grosse Erfolg als Handycap 

Leider schliesst die Projektrechnung für die Pilotphase des Kinderprojekts Open Sunday 
Rüti mit einem grossen Defizit, das vom Förderverein Midnight Projekte Schweiz getra-
gen werden muss. Vergleicht man den Abschluss mit den beiden anderen Pilotprojekten 
in Winterthur und Zürich, die auf der Aufwandseite ziemlich genau im Budget liegen, so 
wird klar, dass es die besonderen, durchaus positiven Umstände in Rüti sind, die zum 
negativen Abschluss geführt haben. 

 

Ertrag wie geplant 

Die Hauptbeiträge kamen im erwarteten Umfang von der Gemeinde Rüti und der Eidg. 
Kommission für Ausländerfragen BFM/EKA. 

Namhafte Beiträge der Gemeinnützigen Gesellschaft des Bezirks Hinwil und einer weite-
ren gemeinnützigen Stiftung, sowie verschiedene Beiträge der Schule, des Kantons Zü-
rich und auch des Vereins Midnight Ball Rüti führen dazu, dass die Finanzierungsziele 
erreicht wurden. 

 

Vom Erfolg überrascht 

Beim Aufwand fällt vor allem der markant höhere Aufwand bei den Organisationsstunden, 
der Betreuung in der Halle und dem Materialaufwand auf. Hier kommen einige Elemente 
zusammen: 

1. Ein absoluter Glücksfall ist die Nutzungsmöglichkeit der Aushebungshalle des Militärs. 
Um eine so grosse Halle, die über keinerlei Sportmaterial verfügt, nutzen zu können, 
war ein ungleich grösserer Materialaufwand notwendig, wurden doch sogar die Turn-
matten gekauft. Natürlich ist dieses Material nun vorhanden, und kann auch als Inves-
tition in die Zukunft betrachtet werden. 

2. Wie auch im Midnight Ball erwies es sich als schwierig, eine lokale Projektleitung zu 
finden. Der endgültige Projektleiter K. Tekerlek übernahm das Projekt erst nach 6 
Sonntagen, was für MPCH zu einem Mehraufwand an Leitungseinsätzen durch die Ge-
samtleiterin J. Weger und den Sportlehrer Ch. Rosenberger führte. 

3. Die 229 Kinder, die zum Startsonntag kamen, erwischten uns voll auf dem falschen 
Fuss. In Töss waren es 32, in Höngg 20. Personell vorbereitet waren wir auf 60 bis 80 
Mädchen und Jungen. Die ersten drei Wochen des Betriebs waren geprägt von einem 
intensiven Planungsaufwand für die Sonntage, von zusätzlichen Leiterinnen und Lei-
tern und der möglichst schnellen Einarbeitung neuer Juniorcoachs. Dies schlägt sich 
logischerweise in einem starken Mehraufwand bei der Tagesbetreuung und der Hinter-
grundorganisation nieder. 

 

OS Rüti ist für den Förderverein MPCH mit rund 11'000.- ein sehr grosser Verlust, den 
wir aber in keiner Weise missen möchten, hat uns doch dieser enorme Erfolg und die 
damit verbundenen Projektanpassungen einen viel grösseren Gewinn an Projektwissen 
gebracht, als die beiden anderen Projekte, die sich sehr genau im erwarteten Rahmen 
bewegt haben. 

 

 

Robert Schmuki 

Geschäftsleiter MPCH 
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R e c h n u n g  P i l o t p h a s e  2 0 0 6 / 0 7  
Aufwand 

   

Personalaufwand Budget   Rechnung 
Vernetzung / Konzept / Aufbau Projektgruppe 2'400 375.00  2'025.00 

Vorbereitung Start / Teamaufbau 3'200 -1'525.00  4'725.00 

Gesamtleitung Pilot 4'000 -3'550.00  7'550.00 
Projektleitung 2'400 501.90 1'898.10 
Tagesleitung 2'250 -1'915.30  4'165.30 
Hintergrundarbeiten Team 600 440.00  160.00 
C0-Leitung & Seniorcoachs 1'600 -1'640.00  3'240.00 
Mitarbeit Freiwillige 1'350 0.00  1'350.00 
Juniorcoachs 240 -330.00  570.00 
Finanzen / Personal / Admin / Komm. 5'950 0.00 5'950.00 
 23'990  31'633.40 
Infrastruktur       

Miete Halle 700 0.00  700.00 
Veranstaltungsversicherungen 350 -92.00  442.00 
Büro Aufbauarbeit 700 0.00 700.00 
Versand/Porto/Bürokosten 600 0.00 600.00 
 2'350  2'442.00 
Produktionskosten       

Entwurf / Druck Flyer MB 800 493.35  306.65 
Kauf Leiterleibchen & Überzieher 800 168.00  632.00 
Druck Coachesleibchen 400 385.00  15.00 
Spielmaterial / Verpflegung 600 -3'052.40  3'652.40 
Spezielle Anlässe (Start/Turniere) 600 -56.10  656.10 
Diverses / Kleine Arbeiten 200 -236.95  436.95 
 3'400  5'262.15 

Total Aufwand 29'740   39'337.55 

     
Ertrag     
Eigen&Sachleistungen       

Mitarbeit Freiwillige 1'350 0.00  1'350.00 
Material SUVA 800 -200.00  600.00 
Hallenmiete und Versicherung 0 0.00  0.00 
 2'150  1'950.00 
Lokale Gelder       

Gemeindestellen 8'000 0.00  8'000.00 
Lokale Organisationen 1'500 -500.00  1'000.00 
Gewerbe / Private 1'090 -750.00  340.00 
 10'590  9'340.00 
Regionale Gelder       

Kant. Stellen 1'000 0.00  1'000.00 

Reg. Organisationen / Stiftungen 5'000 3000.00 8'000.00 
Rückstellung MBR 5'000 -5'000.00  2'500.00 
 11'000  11'500.00 
Nationale Gelder       

Bundesstellen 6'000 0.00  6'000.00 
Nationale Organisationen 0 0.00  0.00 
 6'000  6'000.00 
Total Ertrag 29'740   28'790.00 

 0   
Gewinn/Verlust     -10'547.55 


